
Scheuermann,. Indizienbeweis bei Todeserklärungen
ist kirchlich (16, 8), katholisch und missiONaArIisSsch das wichtigste
VON en Eusebilus KG 3 24) als Hauptursache für seine
Entstehung „Matthäus, der zunächst unfier den Hebräern g...
predigt a  © schrieb, als auch noch anderen Völkern gehen
wollte, das VO.  e ihm verkündete Evangelıum 1ın seiner utter-
Sprache. Er SU!: nämlich denen, VOon weilichen schied, durch
die Schrift das ersetzen, Was S1IE durch sein Fortgehen vVer-
loren.“ Diıie Abdıaslegende hat der christlichen Welt über die
äthiopische Missionstätigkeit des aus sehr ausführlich AIg
gebrapht. (Schluß LO1gt.)

Der Indiızıenbewels
bei kırchlichen Todeserklärungen

Von nıv.-Pro Dr. Audomar M., en
Von aktueller Bedeutung ist 1ın dieser traurigen Folgezeit des

We  rieges Q-10 das Problem, Wann die Vers:  ollenheit
eines Kriegsteilnehmers nach den strengen Normen des iırchlichen
Rechtes eine derart unbestreitbare Vermutfung fÜür den 'T’od be-
gründet, daß der hinterbliebenen Gattin die Genehmigung einer
weiteren Eheschließung erteilt werden kann (permiss1o Tansıftus
ad alilas nuptlas ob praesumptam Con1lugl1s mortem).

Dieses Problem ist neuerdings literarisch behandelt worden VOLN
dem Münchener Wei  1SCNO: Dr in den beiden
Artikeln „Lodeserklärung vVOon Kriegsverschollenen“ Uun! „Kriegs-
verschollenheit, Todeserklärung und Wiederverheiratung““). Was
1ler dargelegt ist, bedarf keiner Wiederholung.

Es ist ausgemachtes echt und annn 1er außer jeder Eroörte-
rung bleiben,

daß eine staatlıche odeserklärun 1m kirch;lichen Bereich unwıirksam ist“);
daß 1m Bereich der iırche vielmehr TST

ber den 'Tod eines Ehegatten werden
muß”)

daß TUr die irche die Tatsache einer Wenn
auch noch langen Vers  ollenheit LUr sıch allein keinen AaUuSs-
reichenden Beweis für den 'TFod eines Ehegatten bildet“);

daß der Beweis primär erbringen 1st,
wobei ın Anbetracht der MmMsStande uch eın einzelner eu für

Klerusblatt (1949), &1 und (1950), 5. 323—3925
unl 1869, 1CFontes N. 984 (T I  9 259 SCKH}): Cr.

Dez 1910, AAS (1911), Scharnagl, Klerusblatt 29,;
Scharnag!]l, ebd.; Schlenz ın: Arch. (1913), 3831
Instr. 183638 ad 1, (1910), 200
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sich allein der auch Zeugen „exX audi .. ja sogar Zeugen JexX
audıtu auditus“ eiınen ausreichenden Beweils schaffen können”).

Es ist ber ebenso ausgemachtes en daß auch
eın vollgültiger Bewels für den Tod eines Ehegatten geliefert

werden ann Daß der TÜr sich eın g..
nugen kann, nat der Heilige mehrfach hervorgehoben. nHu_
MNana eniım tractanda SUNT. mMoOodo humano“°®). Eın Erörterung
dieses Rechtes ist angebracht un WIrd 1M folgenden uniernom.-
MCN, da zahlreiche Vermi  entfälle des vergangenen Weltkrieges
hne die Zufßlucht ZU Indizienprozeß überhaupt keiner Entschei-
dung zugeführt wercen zönnen.

Grundsätze des Indizienbewelses bei Todeserklärungen
Dıe Indızıen TI allgeme:ınen

Die NSIr 1868 erklärt in 6, daß der 'Tod Q1Nes Ehe-
gattien auch aus Mutmaßungen (coniecturae), Annahmen (praesump-
tiones), Anhaltspunkten (indıc1a) un! mständen (adıuncta) e_
schlossen werden könne. amı ist grundsätzlich der reine Indi-
zienbewe1ls auch dieser aterıe für zulässig erklärt‘). Derartige
Indızıen Siınd mıit orgfa und Vorsicht aufzuspuren, nach ihrem
Gewicht un ihrem Zusammenhang mi1t der Untersuchungsirage
abzuwägen un prüfen, ob s1e nicht 1n ihrer Häufung und
genseitigen Krgaänzung den Tod eines Ehegatten höchstwahrschein-
lich, moralisch sicher erscheinen lassen („probabilitate maxıma
seu moralı certitudine“).

Im einzelnen WIrd dieser indirekte Bewels 'geliefert:
d) Durch M, Schlüsse, welche durch Ver-

schiedene Ereignisse un Eigenschafiten die Tatsache des es
dringend mutmaßen lassen; So. Mutmaßungen können sich
aus dem plötzlichen Abbruch eines n Brieifwechsels zwischen
Ehegatten ergeben, we D1S dah bester Lebensgemeinschaft
tanden

urch Nn Hiıer kommen VOr em jene re1g-
N1ısSSe un atsachnen iın rage, die auf Grund des regelhaften Ab-
auis bestimmter ın des Lebens wahrscheinlich machen, daß
der 'Tod eingetreien ist Sagt ja die keg 1Ur1Ss 45 1n V I© 39Inspiel-
INUS 1n ObscurI1s, quod est verisimilius vel Qquod plerumque erı
consueviıit.“

urch ; atsachen, welche der
beweisenden Tatsache des es derart ın Beziehung stehen,

daß ach ernun un Erfahrung auft die Wahrscheinlichkeit des
epens geschlossen werden kann. So erlaubt die Tatsache, daß

4

_-  i NSILC. O{f. 1863, Scharnasg], eDd.
SCSaecr. ADr 1919, AAS (19195), 2535

‘) Vgl Call. — Eichmann E.-Mörsdorf K, Lehrbuch des Kır-
ehenrechts, 11L B Aufl., Paderborn 1950, 155—157
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ein ens:uletzt schwerkrankem ustande gesehen wurde,
untier mstaänden Schluß aul die Tatsache des bald erifolgten
es

urch Um Fan JENC organge un!: atsachen,
weiche glaubhaft als vorangehende begleitende der nachfolgende
MSTLAaNnde des es verstanden werden können So annn 051 >

Verhängung Todesurteils als vorangehender dıe Nn wesen-
nelt Scharfrichters qls begleitender, dıie Zusendung VON Hab-
seligkeiten als nachfolgender Umstand tatsächlich er1io.  er
epens UrCc Hınrıchtung verstanden werden, nNnne cdaß über
die eigentliche Hinrichtung eLIWAaSs Erfahrung gebracht SE1IN Muß

Natürlich Sind Cd1iese ler ittel des Indizienbewelses aum
begrifflich Sanz un ga NIC| 1711 konkreien all strengan
der trennen Im wesentli  en handelt sich be1l en VIieren
immer die Bewerfung VO.  - atsachen, we auf ELE der
ernun un! der Lebenserfahrung auf den '"T’od Menschen
1eben lassen Der "Tod selbst el el außerhalb der
ırekten Beweisbarkeit HS wird Iso
1u daß der "T"od eIn  x  n 15% erreicht Der
'Tod erscheint vielmehr Nur als höchstwahrscheinlich 1lie Über-
egung NUur dorthin sich mI1T TUN keine andere
Möglichkeit mehr als die des epens erkennen 1a0t Auft diese
Weise gestaltet sich der Indizienbeweis, VO.|  e dem 5

sagt „n Indiziıenbewels ieg TST VOor, WeenNnn iNe solche Gesamt-
heit VO.:  - Indiızıen, VO.  - Folgerungen aus verschiedenen ‘Fat=-
sachen der geda  en Art auf die erweisende atsache VOILI-
handen 1ST daß d1le enrhel der auf ieselbe, Iso aut das gleiche
1el hiniührenden Schlußfolgerungen, ıhnrer Verbindung und

ihrer gegenseltigen Unterstützung, we S1e sıch gewähren,
notwendig die Annahme der ahrneı der nwahrheit der
beweisenden Tatsache bedingt‘““®) ine nähere Krörterung der
mögli  en Indizien IUr den "Tod Knegatten Z  1 daß S1C sich
Lwa die folgenden Gruppen einteilen lassen

Indizien au der Persönlıichk  i1t des
Verschollenen

er des erschollenen Es 1ST prüfen,
welchem Alter der Vers  ollene eute stünde Je vorgerückter
heute Jahren Ware S mehr mindert sich die Wahrschein-
ichkeit Se1N€ES Weiterlebens HC Krankheit der abwegigen
Lebenswandel des Verschollenen annn dieses 47 verstärkt
werden”) Der Beweils IUr das er iISt durch 1iNe Geburtsurkunde

erbringen
S) Kirchenrecht VE L: 107

ASTE. 183683, s Abs 5 SCSaecer. Dez. 1914, E 1915), p. 41;
SCSaer. Apr. 1915, AAS (1915), 235

„ C’heo. -Dr. Quartalschrif 1953
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Lebenswandel des erschollenen Indizien
für das Ableben können sowochl aus guten WI1Ie auch aus
i1nem en Lebenswandel entnommen werden, ] nach Lage
des Falles DIie Rechts  affenheit un Religiosität Verschol-
lenen schließen normalerweise aQus, daß sich absichtlich VeTr-

borgen hält der abenteuerlicher Weıiıse verschwinden g-
en Der chlechte Lebenswandel (Unsittlichkeit Diebereien,
Trunksucht) Verschollenen erhönt die Wahrscheinlichkeit
daß durch Tan  el sich selbst zugrunde ger1  e hat der
Unglücksfällen, rbrechen ZU piIer gefallen ist””) Der
Beweis für den Lebenswandel des Verschollenen ann durch
pfarramtliches Zeugnis und durch Zeugen erbracht werden

Trankheit des Versce  ollenen er
sundheitlicher Beiund der etzten Zeit AQus der achrichten

( ber Verschollenen erhältlich N, erhöht die Wahr-
scheinlı  keit SEe1NeS Ablebens””) Der Beweis IUr die Krankheıt

Verschollenen ann durch nächste Angehörige, vorliegende
achrichten, eventuell auch durch arztll:‘ Zeugnisse erbracht
werden

Indizlen au den Lebensverhältnı:ıssen
des ersc  ollenen

Die Lebensverhältnisse des Verschollenen S1ind besonders des-
halb untersuchen, auszuschließen, daß irgend besonderer
TUn für das Fernbleiben an genOoMMeEN werden könnte unstıge
Lebensverhältnisse machen die Tatsache, daß der Vers  ollene
icht mehr zurückgekenhrt 1sST noch unlösbareren RätselSE will INan nıicht annehmen, daß der Verschollene tatsächlich tot.
15t12)

Derartige Indizien SINd:
a) 1e AA S Ehegatien (und ZU amliılie). ried-

volles Zusammenleben der Ehe un ungetrübte une1gun IT
Famiılie lassen vermuten, daß der Vers  ollene nächsten ATı
gehörigen nicht hne Lebenszeichen jeße, WeNn noch Le-
ben Dieses 1Z 1S% tärker, $ anhänglicher der Ver-
schollene sıch SCeiINer Frau un:! SC1INeTr Familie gegenüber erwies””)
Der DHewels ann durch Briefe un Zeugen erbracht werden

10) NStr OT 1363 ADs SCSaecr. Jan 1917 S99 (1917), p.120
SCSaecr Nov 1920 AAS 1922),

11) Instr 15683 Abs SCSacr Apr Juni 1915 AAS?7
(1915), 235 478 SCSacr Jan 1917 (1917), 121

12) SCSacr Junı 1915 AAS (1915), 473 SCSacr ebr 1916
(1916), 152; SCSaecr. Nov. 1920, AAS (1922),

18) NSIr 1508, Il. 1 ADbDs 2’ SCConc. Sepft. 18360 Collectio
conclus. e resol. SCConc., ed. alv. Pallotini. 111 omae 18837, 142;
SCSaecer. Maärz 1910, AAS (1910), 198:; SCSaer. ebr. 1916, AAS
(1916), 152 SCSaecr NOv 1920 AAS (1922),
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eWenn der Verschollene TOLZ gu...
stıger Besıtz- un Beru{fsverhältnisse, die nach menschlichem Er-
mMessen anderswo nicht günstıiger geboten werden, nıicht
zurückgekehrt 1st, besteht eın weıterer Anhaltspunkt TUr SsSeINeEN

Tod*®) Der Bewels annn Urc Zeugen uUunNnı! okumente erbracht
erden

nbehelligte K xıstenz Wenn der Verschollene
keinerlei Verfolgung der Nachstellung VOIl Seiten Feinde
der auch VO.  ; Seiten der rechtmäßigen Staatsgewalt (z dro-
en Strafverfolgung der politische Verfolgung) gewartıgen
hat en e1in WEe1ltLerer TUn der SC1IN Fernbleiben twa —
1vieren könnte amı erwächst zugleich ein welteres Z daß
es halber nicht mehr zurückkehrt””) Der Beweils kann durch

Zeugen und kumente erbracht werden
Indızıen au mletztfestgeste  en

Schicksa des Verschollenen
TUn des Wegganges S WITd klären SE ob

der Verschollene Ireiwillig, ber den Willen SEINET HA  Ü  VE  M  An  Or Afortgegangen 1sT ob ireiwillig m1 Nillen SE1INer Gattın
tan hat der ob überhaupt unfreiwillig Gattin verlassen
mußte?*) Gerade be1l der Kriegsabwesenheit 151 der TUN! des
eggangs der durchaus unireiwillig. om1! kann darauf
geschlossen werden, daß der Weggegangene sofort wıeder zurück-
gekehrt WAarc, sobald die Gelegenheit azu gehabt Ist 1eS5

längeren Zei1traum nicht erfolgt, erwächst e1n 1Z TÜr
Seıin Ableben Eines Bewelses für den TUN! des eggangs be-
dari bei Kriegsverschollenheit nicht

Verbindung m 1% denAngehörıigen zur Zeıt

A N a
Wenn der Ze1it der Abwesenhe: die

briefliche Verbindung mit den Angehörigen weıter bestand wenn
gar bei dieser Gelegenhei are Rückkehrabsich geäußert wurde,
wWenn ber plötzlı dieser Briefverkehr abbricht und TEe hin-
UTrC| keine Nachri!  cht mehr erhältlich ist 1ä5ß6t sıch mit gutem
TUn das Ableben des Verschollenen mutmaßen‘”) Der Beweis
hiefür ann durch Briefe und Zeugen erbracht werden

Besondere Gefahren Es Ist prüfen, ob der Ver-
schollene sıch besonderen Gefahren efunden hat Sind
Kriegsgefahr, efanren bei eruflichen hneisen, efanren Aaus be-
sonderen Gründen, WI1®e UuIStan! Revolution, Hungersnot SEeuU-

14) NSTIrL. 1863, 7, ADs 2 SCSaecr. ebr 1916, AAS (1916), S
152
15) NSIr 183683, 1 8 7, ADbs. Z SCConc WIE Anmerkung I3 SCSaer.
Juniı 1915, AAS (1915), p478

16) NSTIrL. 13068, 11. d Abs
1'!) Instr 1863, E 7 ADbs. 47 SCSaecr. unı 1915, AAS (1915),477/78; SCSaecer. NOVvV. 1920, (1922), A

;



2 Scheuermann, Indizienbeweis bei Todeserklärungen

chen, eianren aı Seereisen, eianren durch schwere Arbeit
besonders unguünstigen Verhältnissen’®). Der Bewels ann durch
Zeugen, kumente un Brilefe erTrDTITAaC werden.

Insbesondere dıe Krıegsbeteiligung. Der
Hl hat ezügli der Teilnehmer den chlachten bei
aın Quentin 1570, dua 1896 un ukden 1905 ebenso WICC be-
züglich der Betroffifenen des dbebens VOoNn Messina 1903 entschie-
den, da der 'Tod der Beteiligten an genoMmM: werden zann wWwWenn

die Beteiligung un bis Jahren keine Nach-
riıcht erhältlich war””). Der Beweis ann UTrC| kumente, Zeugen
un: Briefe erbracht werden.

Aufienthalt 1 IX} Gefangenenlager Der Aufent-
halt Gefangenenlager, besonders chlechte Verhältnisse dort-
selbst, Heranziehung gefährli  en TDe1ten der efangen-
scha (Z Minensuchen), hohe Sterblichkeit i Gefangenenlager,
unternommener Fluchtversuch Aaus der Gefangenschaft 1es
es kann, Wenn Von da jede eltere Nachricht aus  1e eın
tarkes 1Z für den 'Lod des Betreifenden schaffen“”). Der Be-
WEeIS annn durch Zeugenaussagen (  i1tgefangene) und Brieie
Ta werden.

Indı]ızıen au der Zeliti, welche der
erschollenhei

Die Sakramentenkongregation hat
Fristen VO.  ® bis 46 Jahren als schwerwiegende Indızıen für den
'"T’od Ehegatten angenommen  21) Man wırd bel der r1egs-
verschollenheit aus dem etzten Weltkrieg der Unzahl der
beteiligten Soldaten der eutie jel intensıveren Nachrich-
tenmöglichkeit un: der hervorragend Organıslıerten Such-
dienste bereits bei 1el kürzeren WFristen ein 1Z TÜr das Ableben
annehmen dürfen Der Beweils IUr die änge der Abwesenhel
ergibt sıch VOon selbst Aaus der FWFeststellung der etzten aCcCnArıc

Krgebnislosigkeit der Nachfiforschungen
Wenn Oöifentliche Ausschreibungen un SONstLiIge gee1gnete ach-
forschungen erfolglos SIınd erwächst ein we1ltieres 17 für den
"Tod des Verschollenen  22) Der Bewels TUr die angestellten Nach-
forschungen 1sST VO. Antragsteller mi1t kumenten erbringen

18) NSTIrL. 1363, 7, ADs 8’ SCSaer. Jan 1917 AAS 9 (1917),
121 SCSaer. NOv. 1920, AAS (1922),
19) SCSaer. MArz 1910, AAS (1910), 196—199; SCSaer. Dez.

1910, AAS (1911), 26—29
20) NSIr 1863 ADbDs SCConce Sept 1860 y cCastirıs

QuUuam MU. decesserunt“, Pallotini, 1433; gl auch SCSacr
ADprT. U, Junı 1915, AAS (1915), p235 5 478
21) SCSacr. Dez 1914, AAS (1915), 41, 42; SCSaecer. Apr. 1915,

eb  Q 236; SCSaecr. ebr. 1916, AAS (1916), LO SCSaecr Jan 1917,
AAS E'A (1917), 121

22) NSIr 1363 SCSacr Dez 1914 April Junı
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Bü-rgerlich-rechtliche Entscheidun£gen:

Wenn die Staatsgewalt einfach ach Ablauf£f einer gewl1ssen T1S
eine Todeserklärung hne weitere Anhaltspunkte (sog Au{fgebots-
verfahren erläßt, oMmMm inr wohl keine Beweiskrait ZuU  23) O{it
ber en  en diese bürgerlich-rechtlichen Entscheidungen wel-
LieTre A  altspunkte, denen ine „PECUHATIS VI1IS  .6 nıcht versagt WeIi-
den kann  24) Zum Bewels sind die entsprechenden Dokumente VOTLT-
zulegen. HC  .. Zusammen m1ıt anderen Ind1ızıen kann
auch die allgemeine Meınung, daß der Verschollene nicht mehr
m Leben 1St, ein weiteres 1Z werden, Wenn HLE dieses odes-
eru VON Zzwel glaubwürdigen Zeugen bewiesen WwIrd Uun|: auch
1n vernünitiger TUn {Ur dieses Gerücht erkennbar ist Yieses
1Z WI1Ird tärker se1ln, wenn nicht an genomMm werden
kann, daß 1M Einzelfall VOoOoN interessierten Leuten ın die Weilt
gesetzt worden ist”). Zum Beweis f{Ur dıie Todesgerüchte Sind
glaubwürdige Zeugen benennen. iIm der Kriegsverschol-
enheit Aaus dem etzten Weltkrieg 1TNarn sich VOTL en daß
einer, der se1t sieben der mehr JTahren vermi1ßt ist und VO.  m dem
nicht das eringsie mehr se1itdem horen War, noch einmal W1e-
derkäme, daran glaubt das OiIiITende Herz einer utter, die Sehn-
sucht eines Vaters, die 1e einer Gattin Es handel sich hiıer
eine offnung VOIl jener Art, die der Mensch uch Grab noch
auifpflanzt. Be1l vernünftiger Überlegung un ungescheutem Hck
iın die Wir.  eit WIrd Man, schmerzlich 1es auszusprechen
1S%, ine Wiederkehr dieses ermißten nicht mehr denken kön-
Nnen. Es ist schade, daß WI1TLr keine Statistik darüber aben, wieviele
Menschen nach dem WeltkriegZ vermi1ßt un
s1iehben Te Jang keinerlei Nachricht gaben, nernach Der doch
wleder zurückkehrten Man wuürde feststellen können, daß sich
hier, gemessen der Zahl der Vermißten, um ine derart VeTr-
schwindende Zahl gehande hat, daß 3 olcher Sanz außer-
ordentlicher willen do  Q N1ıC| Tausenden VO  b hinterbliebe-
Nn  _ Wiıtwen die Möglichke1 einer Wiederverheiratung
dürfite Aus diesem Grunde darf bereits die feste allgemeine Über-
ZEUSUNS, daß unNnseTe Vermißten nicht mehr wiederkehren werden,
als eın 1Z {Üür die Berechtigung eines Todesgerüchtesg
werden.

19195, AAS 1915), 42, 236, 4.("71; éCSacr. eDr. 1916, AAS (1916),
AD2: SCSaer. NOov. 1920, AAS (1922),
23) SCSaer März 1910, (1910), 198
24) SCSaer. Dez 1910, AAS (1911),
25) NSIr 18363, AB ; SCSaer. Juni 19195, (1915), 479;

SCSaecr. Jan 1917, AAS (1917), 22 SCSaecr. NOov. 1920,
(19232),
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Indızıen au der Person des Antiragstellers
Die Subtilität des kirchlich vorgeschriebenen Verfahrens bei

der Todeserklärung ist hauptsächlich dadurch bedingt daß jeder
Beirugsgefahr vorzubeugen ist“®) Diıie Ehrenhaftigkeit un aub-
würdigkeit der hinterbliebenen Ehegattin 1ST ein 17 aIUr, daß
der 'Tod des Verschollenen der W  Trheit, nıcht dem Wunsch 1nNner
interessierten Person entspricht“‘). Man WIrd ganz besonders el
Nn Kriegerwitwen, d1e 1U  . erst nach bis un mehr Jahren

E1INe Todeserklärung einkommen un:! qalle die Jahre hindurch
noch autf die Rückkehr gehoffit un Nachforschungen angestellt
haben ohne weltieres annehmen dürfen daß e1n betrügerisches
interesse völlig ausgeschlossen Ist

Mit den vorgenannten Indızıen 1ST keine erschöpfende 1STe g-
geben wohl ahber Sind die hauptsächlichsten genannt {JDie NSIr

1868 erweıst sich gerade darın als 1E vorzügliche gesetz-
liche egelung der Materı1e daß S1e uch Tüur die modernen Ver-
hältnisse durchaus zureichend iIst Zum Zwecke ihrer Anwendun
auf die Verschollenheit Aaus dem Weltkrieg OO sind ]—
doch noch besondere rwägungen anzustfellen

i Die Indizıen beı den Vermißten des Weltkriegzes 39-—19
Die Anzahl der Vermiıiıb5ten

Dıe Kriegsgefangenen urch die Presse gingen
etzten Jahr achrichten, efanden sich noch rund 250) 000

riegsgefangene eiwa 500 Lagern Der uchdienst des eut-
schen oten Kreuzes, iUunchen 13 Infanteriestraße A, stellt azu
au{ TUn der eimkehrerbefragun fest daß d1iese ahl {Ür 1951

E unmöglich immen könne Die Suchdienstzeitung 1952 Nr VOo
Maı 1952 Schrel „Die Bundesregierung hat B 1952

der Sonderkommission für Kriegsgefangene der Vereinten a11l0-
ne  5 ent die Namensl]liste VO.  I 101041 zurückgehaltenen Kriegs-
geiangenen überreicht Allein l Zahl der der Test-
gestellten un och nı zurückgekehrten Kriegsgefangenen be-
tru. diesem Zeitpunkt 83000 c£

Diese 101041 riegsgelangenen zählen a1sS0 ich den Ver-
mißten Ihr Namensverzeichnis f inzwischen herausgegeben un
den euischen oberhirtlichen Stellen durch das Offizialat Rotten-
burg (  ZIa. Domkapitular Dr urm zugestellt worden, welilches

Auftrag der Fuldaer Bischofskonierenz die Vermißtenfragen
besonderer Weise bearbeitet Zu diesem Verzeichnis ist bemer-

kenswert Wäas e1in Teıipbpen der Kriegsgefangenen-Dokumenta-
tlonsabteilung eim Deutschen oien Kreuz den Generalvikar

36) NSTtr. 1368, Einleitung.
27) SCSacr. Dez. 1914, AAS 7 (1919), SCSaecr. ebr. 1916

(1916), 153

I
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Dr agen VO DIT 19592 eichen Dr /Ra.) feststelit Es
dart unterstellt werden daß eiINn erheolicher eil VOo  ; den
1.isten Geführten nicht mehr en 1st daß die LAsten nicht
Ota sind daß 111e erhebliche ahl g1bt die WIr nicht
erfa en weiıl S1e durch Kigen- der Fremdbekundung N1€e

Erscheinung N sind C6 Jedenfalls 1so muß gelten: W essen
Name diesem Verzeichnis enthalten ist, der MUu als lebend
anNngen  cn werden bis ZU Erweis des Gegenteils entweder
Urc Zeugen der durch ringende entgegenstehende Indizien.

11 er diesen Kriegsgefangenen zählen
WwWITr eutfe noch Millionen Kriegsvermißte VO  - den verschle-
denen Kriegsschauplätzen 7ir ka 07 000 VON der Westiront Zzirka
300 000 VOoNn Stalingrad Zzirka 200 000 VOILl Rumänien azu kom-
nen die Vermißten Jugoslawien den verschiedenen Brenn-
punkten der ämpfe VO.  5 JE (Z shew, Woronesch,
Leningrad ıtebsk Ostpreußen, Breslau, Berlin, Weichselbogen
USW.) „Wer die Gesamtumstände dieser ämpfe un der nach-
folgenden Gefangenschaft enk muß wohl der Überzeugung
kommen, daß nicht mehr 250) 000 Gefangene sien en kön-
nen“*®) In Teiben des Bundesministeriums IUr Vertrıe-
ene VO 28 eptember 1951 el „ S ann nach Lage der
ın aum amı gerechnet werden, daß Ce1nNn nennenswerter a}
der Millionen vermi1ßter ehrmachtsangehöriger, VO'  x denen
die letzte Nachricht die TeG noch en
1st. $ Zu dieser Anzahl der ermißten VO.  . Millionen ist
S daß die oberhirtlichen Stellen naturgemä NUur m1t
eil VO:  e ihnen ZUu tun aben; enn alle Unverheirateten und viele
Andersgläubige cheiden IUr eiNn iırchliches Todeserklärungsver- 878  &©
tahren VO  =) vorneherein au  N

Was stüberdiese Vermi1ißten BıS eu
estgestellt?

a) Die Feststellungen sSind dauernd 1uß un:
zugleic urch Heimkehrerbefragungen wurden iwa bis
Prozent der Vermißtenfälle geklärt rund 400 000
zent davon ergaben Todeshinvweise der eidesstatt-
liche Aussagen ZU Ableben des erm1ßten anernın sınd eiwa
200 000 als ager verstorben, 80 000 als bei Kampfhandlungen
gefallen m17 höchster Wahrscheinlichkeit Testgestellt Es bleiben
noch rund 120 000 Vermißte, die He eimkehrerbefragung als
sicher der als höchstwahrscheinlich Gefangenschaft geraten
festgestellt Sind „Allerdings liegt die Lebendbekunduns den
Jahren H10 die Lebenserwartung für diese eute ist

28) Aus Ne reıpbpen des O{ffizialates Triıer Vom CO Mai 1952 das
Ordinariat München
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29sehr gering Zum größten e1] muß VOonNn diesen 120 000 an SC-

NOmMMTMNMeEeN werden daß S1e unfier den ekannten mständen der
Gefangenschaft gestorben SiNd „Die enrza der oldaien
we stien amp eingesetzt un: seı1t dem etzten
Einsatz keine Nachricht mehr gegeben en dürite als tot NZU-
prechen SCIMH, wobel nne Zweiftel eın kleiner Prozentsatz hne
daß bis Z Nachricht gegeben hat noch lebend SC1IN könnte
Diese verschollenen Kriegsgefangenen werden seIteNs des Such-
dienstes ünchen als SOg Nachforschungsfälie behandelt Der
größte eil dieser dürite Aufklärung m1t 0deSs-
teststellung en Eın e1l VOIMN ihnen WITd noch 1e-
ben SEin“3o)

Wir en Iso VOI 120 000 AUusS 400 000 Vermißten Hın-
der Bestätigungen, daß S11 Gefangenschaft Se1T

iwa 945/46 hört INa  } nichts mehr VON innen, darum gelten S1C
als erm.1 Dieses Verhältnis ganz roh auf die Gesamtzahl VOL

Millionen erm1l  er übertragen würde heißen rund 4.2() 000
(d Prozent Von 400 000) sind Gefangenschaft gekommen
und lassen Se1t 945/46 nichts mehr hören aturiı 1sT diese ahl
420000 hoch egrıffen; enn die Tatsache, daß NnUu VO  ® 40000606
Vermißten bei eimkehrTern Feststellungen machen9Von

A%X AN00000 Vermißten ber überhaupt keıine, 1äßt fÜr eiztere die
dringende Vermutung jel höheren Todeskoeffizienten
Die nationalsozialistische Kriegsführung hat durch diıe Skrupel-
Josigkeıt der Wahl ihrer ittel un Urc die 1rTSINNASE jahre-
lange Verlängerung bereits verlorenen Krieges {Ur dessen
ndphase 1Ne derart unbarmherzige arie qauf Seiten des Feindes
heraufbeschworen, daß der größte e1l der Vermißten wohl die
odesopfer dieser Endphase seıin dürfiten

TOLzdem nehmen WIL . 420000 Gefangenschaft g..
kommen un eitdem oder bald nachher verm1ıßt 0830000 {[N1LUSSEeN

entsprechend dem obengenannten Satz VON Prozent als tot
24 werden DIie ra bezieht sich Iso erster Linie autf
die 49)() 000 Vermißten Von ihnen glauben WIT, behaupten dUr-
ien, daß S1Ee gleichfalls als tot angenomMen werden INUSSCIL, LEeiINn
autf TUN der Tatsache, daß S1e keine Nachricht geben

Ist das Fehlen VO ost S11 1E  ahrenein
3 A TÜr den T-O0 des Vermißten?
T postschreibende STriegsgefangene.

ezügli der Kriegsgefangenen unterscheidet Na  w) ZWe1 Gruppen
JeNE, die mi1t Ausnahme der Sperrzeit (Januar bis Dezember

29) Schreiben der Kriegsgefangenen-Dokumentationsabteilung des Deut-
schen Roten Kreuzes VO April 1952

80) Schreiben des Suchdienstes des DRK ın München VO: Oktober
1951 den Offizial Dr. Wurm VO:  } Rottenburg.



JDScheuermann, Indizi‚enbewe_is Del Todeserklärungen
immMmer geschrieben aben, un! jene sehr kleine Gruppe,

1e überhaupt noch nıcht geschrieben hat Der Hauptteil besteht
zR08  N Menschen, weiche den eutigen ONNSITZ iNrer Angehörigen
nıicht kennen, unı Aaus jenen efangenen, die 1 Sınne der Sow]jet-
gesetzgebung als straffällig gelten un auf TUn der Vorschriften
des ortigen Straivollzugs N1IC| schreiben dürfifen Diese zweıte
Gruppe 1S%, 1 ganzen gesehen, sehr eın Die Kriegsgefangenen-
Dokumentationsabteilung hat festgestellt“”), „daß unter den eutfe
Posts  eibenden Ü, Prozent Sind, die bisher och N1ıe geschrieben
aben  c Dieser Prozentsatz ist aus einer Beobachtung an
Krjıegsgefangenen errechnet.

Wenn die ange eıt nıicht posts  reibenden Kriegsgefangenen,
die tatsächlich noch leben, aum Prozent ausmachen, 15ä3ß6t sich
S  Nn, daß das Ausbleiben der ost seıit mehr als sechs Jahren
eın fast imMmMeEeTr zuverlässiges I7 IUr das Ableben eines Nr
m1ıßten 1st Als geradezu sicheres 1Z MUu hel jenen Vermi1ß-
ten gelten, we 1ın den Gewahrsam der estmächte geriıeften,
da diese dem Internationalen oten Kreuz ufschlüsse erteilten Ba z LVun Postvermittlung schließlich zuließen.

Schweigelager? Es wird angesichts der Tatsache, daß
östliche Staaten dıe erbindun: VON Gefangenenlager un! Heimat
vielfach unmögli machten der erschwerten, immMer wieder g...
rüchtweise Jaut, bestünden sogenannie Schweigelager. Dem-
egenüber mMUu eingewendet werden: s besteht wonl eın begrün-
etier Verdacht, da. einzelne ewahrsamsmächte estimmte Par-
sönlichkeiten, Wwe 1Im militärischen, politischen der wissen-
schaftlichen Bereich besonders hervorgetreten SINd, gefangen hal-
ten un die Umwelt darüber im nNnklaren Jassen, ob die Betref-
fenden noch en Sind. Daß ber Tausende VO.  e kleinen, unbe-
eutenden oldatien un O{ffizieren systematisch NUu ber sieben
TEe jeder Verbindung mıit der Heimat beraubt werden, ist

unwahrscheinlich. Es ist Dis eutie noch eın irıktier Bewels
aiur erbracht, daß Schweigelager überhaupt gibt Im Sommer
1951 hat der Vorsitzende des Deutschen otfen TEeUZzZES ın ord-
rhein-Westfalen erklärt, daß auf TUunN! der Beifragungen VO.  > Ruß-
landheimkehrern keine Schweigelager festgestellt worden seien“”).
Fraglos hat er gegeben, aus denen jahrelang keine ach-
richt herausdrang. nnerna Von sieben Jahren jedoch wurden die
Gefangenen vielfach VO.  n einem er ın das andere geschicktf, E e E Ddurcheinandergewürfelt, voneinander X  n un teilweise 1n die
eimat entlassen. amı erscheıint a1l1e Annahme voll berechtigt,
daß eın Vermißter, Wenn überhaupt noch en ist, irgend-
e1inNne schriftliche der MUN Unı VO  an sich SeINEe Angehö-

81) Schreiben VO: Apriıl 1952

rlat München
32) Schreiben des Offizialates unster VO: Maı 1952 das Ordina
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rıgen gegeben Zum mıindesten üurden Gerüchte, daß der
Betreffende noch en SCIH, entstanden SC1N. Wenn erweisbar
1S%, daß e1InNn ermißter bıs uletzt Interesse Famlilie g..
ze1l hat, kann an genO. en werden, daß sieben Jahren wen1$8-
STeEeNS Gerüchte VOoNn Seinen. Weiterleben den Angehörigen ren
gekommen

Jedenfalls kann der kirchli  cnen eh6örde nıicht zugemute WEeT-
den, beweisen, daß eın Schweigelager g1ibt 1elimenr ruht
die Beweislast, daß überhaupt Schweigelager gebe, bel dem,
der das behauptet.

Benachrichtigungsmöglichkeit Auf rund
vorstehender Überlegungen wollen WIL selbst für die Verhältnisse
der russischen Kriegsgefangenschaft annehmen, daß TUr Ver-
m1ßten der noch en ist innerhalb VON sieben Jahren die
Möglichkeit enachrichtigung SEINET Angehörigen gegeben
War Diese Benachrichtigungsmöglichkeit War größer, WenrnH
ein ermi1ßter Angehörige M1 testem ONNSITZ Soweit die
Angehörigen Vermißten selbst der Ostvertreibung der TEe
945/4.7 ZU. pfer fielen, muß NAaiurlı 11umMmMer noch mit der
Möglichkeit gerechnet werden daß ein ermiıißter Nachricht g...
en hat, die Angehörigen der inzwischen erIio  en
Wohnsitzveränderung nicht erreicht hat Wo Der ein erm1ßter
Angehörige eutischen West- der Ostzonengebiet hat, deren
ONNSILZ sich se1t dem re 1939 nicht verändert hat el 1iNe
wesentilıche Erschwerung der Benachrichtigungsmöglichkeit aQus.

Zusammenfassend 1sS% n Das Ausblei-
ben VO  ® ost Von Seılıten Vermi  en sSe1t mehr als fünf Jah-
ren 1st e1N schwerwiegendes 1Z [UrTr Seinen "Tod Es gewınnt

mehr Gewicht ungetrübter das Verhältnis des Verm1  en
Frau un Angehörigen WAar: ferner, Wenn Aaus dem gleichen

Gefangenenlager, dem der erml. uletzt WAafrT, übrigen
häufig ost VOoNn anderen Testgestellt 1ST ferner, WE auch von
Kameraden des Vermißten, die uletzt mı1T inhm !  en3
ost ausgeblieben ist. Das 1Z verliert jedoch Gewicht, We
m1t der Möglichkeit Strafverfolgung rechnen ist der
wenn sich militärisch politisch der wissenschaft  iıch be-
SONders hervorgetretene Persönlichkeiten handelt ierner, wWwWenn
anzunehmen 1S%T daß der erm.1 die Adresse SC1INer Angehörigen
nıcht WwW155en annn un ihm auch keine westdeutsche Stelle der
achrichtenvermittlung ekann 1sSt ferner, wenn das erh n1s
ZuUu Ehefrau getrübt WAar, die eidung vielleicht bereits durch-
gefrührt der beabsi  igt War Do  D kann letzterem all das
12 wıeder SE1INEmM alten Gewicht erstarken, WEeNnNn auch die
Angenörigen, Eltern, Geschwister, Zivilehefrau USW., des Ver-
mıßtien TOLZ des uten Verhältnisses ZU. erm1ßten ohne Nach-
T1IC blieben (Schluß Lolgt.)


